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Die Diagnose „Morbus Parkinson“ ist für viele Betroffene, aber

auch für Angehörige und Freunde anfangs ein Schock. Das Leben

scheint stillzustehen und viele Fragen drängen sich auf: „Warum

trifft gerade mich das? Was kommt nun aufmich zu und was kann

ich denn tun?“ Die Krankheit und ihr Verlauf sind bei keinem

Betroffenen ident, aber sehr viele Betroffene werden durch die

Diagnose zunächst einmal aus der Bahn geworfen. Nicht alle diese

Fragen können sofort geklärt werden und für manche Antworten

braucht man Zeit und Unterstützung. Viele Betroffene haben den

Eindruck, dass bei einer ärztlichen Konsultation Ängste,

Erfahrungen, Befürchtungen und Gefühle nicht ausreichend

thematisiert werden können.

Selbsthilfegruppen dienen im Wesentlichen dem Informations-

und Erfahrungsaustausch von Betroffenen und Angehörigen, der
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Liebe Parkinson-
Betroffene, liebe
Angehörige, sehr
geehrte Interes-
senten!

„Und plötzlich weißt

du: Es ist Zeit, etwas Neues zu

beginnen und dem Zauber des

Anfangs zu vertrauen“ (Meister

Eckhart, 1 260-1 327).

Darfman so ein Editorial beginnen?

Ich meine ja, wenn es um die Selbst-

hilfe geht. Es wäre natürlich

vermessen die Selbsthilfe in einer

Zeitungsnummer erschöpfend zu

behandeln. Wir wagen trotzdem den

Versuch, Selbsthilfe aus den für uns

als wichtig erscheinenden

Blickwinkeln zu beleuchten. Ob aus

der Sicht des/der Betroffenen, des

Arztes, der Selbsthilfe-

Unterstützungsstelle (SUS) Wien,

des Kommunikationsexperten, ja

selbst des „fabulierenden“ Zoologen

betrachtet, immer bleibt der

Grundtenor derselbe: Selbsthilfe ist

wertvoll und aus der Parkinson

Szene nicht mehr wegzudenken!

Das hat man in Wien vor 25 Jahren

bereits erkannt und den Verein

„Parkinson Selbsthilfegruppe Wien“

gegründet. Ein guter Grund dies am

13.11 .2015 gebührend zu feiern!

Eine herzliche Einladung, dieses

Jubiläum mit uns zu begehen!

Damit darf ich mit einem für mich

persönlich sehr wichtigen Aufruf

und Angebot schließen: wagt es,

euch auf die Selbsthilfe einzulassen

und unterstützt ihr weiteres Wachsen

und Gedeihen mit dem für euch

stimmigen Engagement! Wir können

jede helfende Hand, jedes

mitfühlende und couragierte Herz

sowie jede rauchende

Gehirnwindung brauchen,

meint Manfred Pintar

praktischen Lebenshilfe, sowie der

gegenseitigen emotionalen

Unterstützung und Motivation.

Selbsthilfegruppen können Trost

spenden und neuen Mut machen.

Der Erfahrungs- und

Gedankenaustausch im Rahmen

regionaler Selbsthilfegruppen, die unter

dem Dach der „Parkinson-Selbsthilfe

Österreich“ zusammengefasst sind, ist

für die Betroffenen selbst

fruchtbringend. Hier finden sich viele

einschlägige Angebote, von der

gemeinsamen Heilgymnastik,

Unterwassertherapie, Informationen für

Tanzgruppen bis hin zu Mitteilungs-

blättern. Die Parkinson-Selbsthilfe

organisiert regelmäßig Veranstaltungen

und bietet ein großes Angebot an

Vorträgen von medizinischen Experten.

Diese Aktivitäten helfen den

Betroffenen am neuesten Stand zu sein

und an aktuelle Informationen zu

gelangen. Durch die Kommunikation

mit anderen Betroffenen in der Gruppe

können Impulse für die eigene

Krankheitsbewältigung und für eine

positive Lebensgestaltung gewonnen

werden. Die Arbeit der Parkinson-

Selbsthilfe ist somit ein wichtiger

Bestandteil eines umfassenden

Behandlungskonzepts.

Internet

In den letzten Jahren haben sich auch im

deutschsprachigen Raum soziale

Netzwerke aufTwitter, Facebook und

mehrere Internet-Foren für Betroffene

und Interessierte etabliert. Darüber

hinaus stehen nahezu alle Informationen

über die Erkrankung und

Therapieoptionen im Internet jederzeit

zur Verfügung. Das Problem an diesen

Informationen ist aber häufig, dass sie

ungefiltert sind. Für Laien ist es daher

manchmal kaum möglich, seriöse Tipps

und Informationen von teils skurrilen

Beiträgen zu trennen. Es werden im

Gegenteil leider oft unnötige Ängste

ausgelöst, vor allem bei jüngeren

Betroffenen, die aufgrund der längeren

Krankheitsdauer bei der

Diagnosestellung noch mehr

verunsichert sind und sich eher

Informationen aus dem Internet suchen

als ältere Betroffene. Bei den im Internet

beschriebenen Symptomen fehlt unter

anderem leider oft der entscheidende

Hinweis: „Kann, muss aber nicht

auftreten“. Kein Betroffener entwickelt

alle der angegebenen Symptome und nur

sehr wenige Betroffene werden jemals

einen Rollstuhl benötigen! Allein dieses

Wissen würde die Betroffenen oft

erleichtern und die enorme

Verunsicherung lindern.

In Foren geben Betroffene oft Details

über ihre Gefühle preis, die sie seit

Bekanntwerden ihrer Erkrankung

empfinden. In sogenannten Threads,

entwickelt sich bisweilen ein reger

Austausch zwischen Betroffenen und

Angehörigen. Betroffene teilen

Erfahrungen und Ängste mit und

tauschen sich über Behandlungs-

möglichkeiten aus. Häufig wird über

Medikamente und ihre Nebenwirkungen

diskutiert. Beim Lesen der Beiträge

werden Mitgefühl und positive Energie

manchmal spürbar. Allerdings sind

Foren häufig nicht moderiert. Dadurch

kann es sein, dass die Erfahrungen und

Meinungen einzelner Teilnehmer

dominant werden, Randthemen in den

Vordergrund gerückt werden und sich

ein Teil der Betroffenen erst recht

wieder ausgegrenzt fühlt.

In Österreich sind rund 20.000 an

Morbus Parkinson erkrankt. Die

regionalen Selbsthilfegruppen bieten

Rückhalt und Unterstützung. In den

Worten einer Betroffenen: „Ich weiß, ich

bin nicht alleine, da draußen gibt es

viele Menschen mit den gleichen

Problemen, die mich unterstützen und

mir helfen, wenn ich sie brauche.“

Manfred
Pintar

Editorial /Nachlese
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Die Essenz der Selbsthilfe in Gruppen

ist eng verbunden mit menschlichen

Essenzen, also dem was grundsätzlich

für die Gesundheit und gesunde

Entwicklung von Menschen bedeutsam

ist. Es geht um Grundbedürfnisse, wie

Wärme, Verständnis, Wertschätzung,

gegenseitige Hilfe, Zugehörigkeit,

persönliche Entwicklung und natürlich

Gesundheit, um nur einige wesentliche

Aspekte zu nennen.

Was bedeutet das für die Essenz des

Gruppenlebens, also des Miteinanders

in Selbsthilfegruppen?

Um zur Essenz der Selbsthilfe zu

gelangen braucht es einen ruhigen und

konzentrierten Raum. Vielleicht braucht

es das auch mehr in den Selbsthilfe-

gruppen, ruhige und konzentrierte

Räume, in denen die Essenz und das

eigentlich Wesentliche aufsteigen kann

und fühl- und erkennbar wird. So viel ist

über die Arbeit, die Strukturen und

Regeln von Selbsthilfegruppen ver-

öffentlicht worden, mir gehen viele

dieser Texte und Ratgeber aber nicht

genug in die Tiefe. Doch die Essenz

berührt etwas in der Tiefe.

Nach vielen Jahren intensiver Beschäf-

tigung mit der Arbeit, den Strukturen,

Ausrichtungen und konkreten Formen

des Gruppenlebens in Selbsthilfe-

gruppen möchte ich in diesem Text

versuchen einigen Aspekten dieses

Essenziellen im Gruppenleben von

Selbsthilfegruppen näher zu kommen.

Und natürlich sind das nicht objektive

und unverrückbare Wahrheiten, sondern

meine ganz persönlichen Sichtweisen,

Erfahrungen und Haltungen zu diesem

spannenden Thema.

In Selbsthilfegruppen geht es um jeden

Einzelnen, um individuelle

Entwicklung, das Entdecken und

Wiederfinden eigener Ressourcen,

Qualitäten und Visionen. Es geht um

tiefes Verstehen und Integration von

Herausforderungen auf vielen Ebenen.

Neben diesen individuell-persönlichen

Aspekten bildet jede Selbsthilfegruppe

eine Gemeinschaft, einen kollektiven

Raum der Vernetzung und Zusammen-

gehörigkeit. Dieser geht weit über die

persönlich-individuellen Ebenen hinaus.

Und alles vermischt sich, ist miteinander

vernetzt, bedingt sich gegenseitig und ist

voneinander abhängig.

In einem gleichwertigen gemeinschaft-

lichen Kreis kann sich ein Gruppenbe-

wusstsein, ja eine Gruppenintelligenz

entfalten, die über die reine

Ansammlung von einzelnen Individuen

weit hinausgeht. In solchen Feldern

entstehen und gedeihen Impulse und

Inspirationen die jedem Einzelnen und

der Gemeinschaft dienen. Außerdem

nährt gemeinschaftliches Miteinander

ein tiefes menschliches Bedürfnis nach

sozialer Verbindung, Nähe, Wärme und

Empathie.

Was braucht es, damit sich diese

Qualitäten und Möglichkeiten

tatsächlich entwickeln können in den

vielen Selbsthilfegruppen? Wie kann

mehr und mehr ein gemeinschaft-

licher Geist in den Gruppen keimen

und erblühen, zum Wohle jedes

Einzelnen und der Gemeinschaft?

Um uns diesen spannenden Fragen zu

nähern, werden wir verschiedene

Ebenen und Bereiche des Gruppen-

lebens neugierig in den Blick nehmen:

- die schöpferische Klärung der

Absichten und Ausrichtungen der

Gruppen

- die Modelle und Vorstellungen von

Leitung, Moderation und Begleitung

von Gruppen

- die konkreten Abläufe und

Strukturen der Gruppentreffen

- die guten Ideen und Tools für eine

gleichwertige Kommunikation und

gemeinschaftliches Gruppenleben

Warum treffen wir uns eigentlich ....?

Meine Erfahrungen mit vielen

Selbsthilfegruppen sind, dass der

essenzielle Sinn, die wirkliche

Ausrichtung häufig nicht wirklich

neugierig und ressourcenorientiert

thematisiert wird. Viele Gruppen folgen

der Idee, dass schon der gemeinsame

Austausch von Menschen, die eine

Die Essenz der Selbsthilfe fördern...
Autor:

Klaus Vogelsänger

Frikartweg 16

CH-3006 Bern

Mobil: 0041 76 210 62 58

k.vogelsaenger@web.de

www.vogelsaenger.org

Klaus Vogelsänger ist dipl. Sozialpädagoge, Coach,

Kommunikationstrainer, Seminarleiter.

Er verfügt über langjährige Erfahrungen in der professionellen

Unterstützung und Förderung von Selbsthilfegruppen in

Deutschland, Österreich und der Schweiz.

Fachbeiträge
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ähnliche Lebenssituation erleben,

bereichernde Erfahrungen und nährende

Lebenshilfen ermöglicht. Dem stimme

ich unbedingt zu, würde aber entschied-

en auf die Qualität, die tiefere Intention

und bewusste Ausrichtung der Gruppen-

prozesse schauen. Da braucht es Neugier

und einen lebendigen, kreativen und

auch fokussierten Entwicklungsprozess

in den Gruppen, um herauszuarbeiten,

was wirklich dazu beiträgt, dass

Menschen einen selbstverantwortlichen

und selbstbewussten Umgang mit ihrer

jeweiligen Lebensrealität entwickeln

können.

Gerade wenn es um gesundheitliche,

emotionale oder soziale Herausforder-

ungen geht ist es so wichtig, nicht die

Opferrolle von Menschen zu pflegen,

sondern eine entwicklungsorientierte

Ausrichtung zu kultivieren, die sich

immer mehr auf das Hier und Jetzt, auf

Ressourcen und Potentiale und auf den

Wunsch nach Gesundheit, Lebensfreude

und Lebendigkeit bezieht. Selbsthilfe-

gruppen sollten daher deutlich die

Bedürfnisse und Visionen der Menschen

in den Mittelpunkt rücken.

Leiten oder begleiten ...?

Ein ewig spannendes Thema in

Selbsthilfegruppen ist die Frage nach

der „richtigen“ Form von Leitung und

Moderation. Es ist die Suche nach Ideen

und Methoden, die tatsächlich den

essenziellen Anliegen und den

wirklichen Ressourcen von

Selbsthilfegruppen gerecht werden.

Traditionelle, meist hierarchische

Strukturen, werden noch in vielen

Gruppen gelebt. Sie basieren auf der

Vorstellung, dass es immer einen

Menschen braucht, der die

Gruppentreffen leitet und strukturiert,

der also eine spezielle Verantwortung

übernimmt und maßgeblich das

Gruppenleben prägt und bestimmt.

Ich finde die Zeit ist reif für neue

Formen von Gruppenleben, in denen der

Gemeinschaftsgeist und die Gruppen-

intelligenz gefördert werden, in denen

Menschen angeregt und ermutigt

werden sich selbst als kompetente, le-

benser-fahrene und kreative Wesen zu

erleben. Dann wandelt sich

Gruppenleitung zu Gruppenbegleitung,

also zu einer Form des Miteinanders in

der wirklich alle in einem Boot sitzen.

Dann wird jede und jeder in seiner /

ihrer Einzigartigkeit sichtbar und die

Strukturen und Abläufe des

Gruppenlebens sind dann Ergebnis eines

gemeinschaftlichen

Gedankenaustausches. Dieser Prozess

ist dynamisch und orientiert sich an den

Bedürfnissen und Notwendigkeiten der

gesamten Gruppe. Und dafür braucht es

keinen Chef, keine Chefin, sondern

kreative Ideen und Rituale, die die

Gleichwertigkeit untereinander fördern

und immer wieder die vorhandenen

Erfahrungen und das Wissen und die

Weisheit der Gruppe nutzen.

Kommunikation, was denn sonst ...?

Selbsthilfegruppen leben mit und von

der Kommunikation. Kommunikation ist

alles. Man kann nicht nicht

kommunizieren! Egal was ich tue, wo

ich bin, ich bin in Kommunikation,

wenn nicht mit anderen, dann mit mir

selbst. Ich bin mir unsicher ob wir selbst

im Schlaf kommunizieren, ob auch

unsere Träume eine Art Kommunikation

sind und ob auch dort Kommunikation

stattfindet.

Der Grundgedanke von Selbsthilfe in

Gruppen, so wie ich es verstehe, liegt im

gemeinschaftlichen Austausch von

Menschen, die ähnliche

Lebenssituationen erleben. Aber was

macht eine Kommunikation zu etwas,

das Menschen in ihrer Entwicklung

fördert und vielleicht sogar in ihrem

Heilungsprozess unterstützt?

Welche Formen von Kommunikation

dienen der Entfaltung von

Gemeinschaftsgefühl, Empathie und

motiviertem Engagement?

Welche Sprachen sind besonders

ausdrucksstark, die der Worte, die des

Körpers, die der inneren Prozesse und

Gefühle? Alle zusammen gestalten

unsere mitmenschlichen Kommunikati-

onsprozesse.

Konkrete Tools ...

Was gibt es da zu lernen, was könnte

unterstützend sein bei der Entwicklung

einer solchen verbindenden Art von

Kommunikation in Gruppen?

Weisheiten aus vergangenen Kulturen

die heute wieder an Aktualität gewinnen

tauchen auf, wie z.B. das Council, „der

Rat der Hörenden“. Eine einfache und

sehr effektive Methode die schon in

früheren indianischen Kulturen

gleichwertige, wertschätzende und

effektive gemeinsame Austauschrunden

ermöglichte.

Auch die Dialogmethode nach David

Bohm fördert eine wertschätzende,

offene und neugierige Kommunikation.

Bei ihr geht es darum, alle Meinungen

und Sichtweisen gleichberechtigt

nebeneinander im Raum schweben zu

lassen, und nicht um die richtigen oder

falschen Ideen und Gedanken zu

debattieren. Dann liegt es in der freien

persönlichen Entscheidung und

Fachbeiträge
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Verantwortung eines jeden Einzelnen,

welche Ideen und Gedanken räsonieren

und sich plausibel anfühlen.

Und natürlich hat Marshall B.

Rosenberg mit der Gewaltfreien

Kommunikation großartige und

inspirierende Werkzeuge für eine

ehrliche und empathische

Kommunikationskultur entwickelt. Er

vertritt die Haltung, dass Sprache unsere

Beziehungen zueinander entscheidend

gestaltet. Es ist eine Methode, die in 4

Schritten eine erstaunlich einfache und

friedvolle Kommunikation möglich

macht. Aber sie hat es auch echt in sich,

da sie unsere gewohnheitsmäßigen

Muster von menschlicher

Kommunikation deutlich in Frage stellt.

Sie führt zu mehr Gleichwertigkeit und

Wertschätzung in unseren

zwischenmenschlichen Begegnungen.

All diese Methoden können uns helfen

Schritt für Schritt menschlicher,

liebevoller und ehrlicher miteinander zu

leben. Und genau darum geht es in der

Essenz auch in Selbsthilfegruppen. All

das können wir in den Gruppen erproben

und trainieren. Es braucht diese

„Fitnessstudios“ für neue Formen des

gemeinsamen Austausches und einer

wirklich vertrauensvollen und somit

auch heilsamen Kommunikation in

Selbsthilfegruppen.

Die innere Kommunikation – den

Botschaften unseres Körpers und

unserer inneren Bewegungen

lauschen...

Aufden eigenen Körper und die eigenen

inneren Bewegungen hören, darin

können sich Menschen in

Selbsthilfegruppen unterstützen und

anregen. Wenn wir wirklich an der

Bewältigung oder Integration unserer

körperlichen und seelischen

Herausforderungen interessiert sind,

dann bieten Selbsthilfegruppen eine sehr

unterstützende Anregung, der inneren

Kommunikation in sich selbst eine

wache Aufmerksamkeit zu schenken.

Wir können in den Gruppen unsere

Wachheit gegenüber unserem Körper-

Seele-Geist-System schärfen, und uns

sensibler machen gegenüber den

Botschaften unserer Körper und inneren

Vorgänge. Das ermöglicht uns nach und

nach auch eine feinere Kommunikation

mit uns selbst und ein Erkennen von

heilsamen Strategien uns selbst

gegenüber und zu mehr Selbstliebe, was

für mich eine wesentliche

Voraussetzung von seelischer und

körperlicher Gesundheit ist.

Konflikte erwünscht ...

Selbsthilfegruppen sind Werkstätten

für ein neues Konfliktmanagement ...

Viele Dinge fallen uns Menschen leicht

. . . das entspannte Lösen von zwischen-

menschlichen Meinungsverschiedenhei-

ten und Konflikten gehört für viele von

uns nicht dazu. Konflikte machen häufig

Angst, verunsichern und führen schnell

zu Rückzügen, Streit oder Kampf. Wenn

in Selbsthilfegruppen immer mehr eine

Atmosphäre von Vertrauen, Offenheit

und Neugier entsteht, dann bieten sich

auch echte Chancen zu lernen mit

Konflikten offen, ehrlich und friedlich

umzugehen!

Dann werden wir

immer weniger

etwas aussitzen,

des lieben

Friedens willen,

sondern

hinschauen und

mitteilen und

lösungsorientierte

Entwicklungen

möglich machen.

Und da können

wir alle gut ein

Trainingsprogramm gebrauchen, mit

dem wir eine neue Routine entwickeln,

und unsere psychischen Muskeln stärken

können. Dann wächst in uns ein neues

Vertrauen, das mehr und mehr dem Wert

von ehrlicher und empathischer

Kommunikation vertraut.

Selbsthilfegruppen sind dann wirkliche

Erforschungsräume für das Erlernen

einer vertrauensvollen Kommunikation,

die menschlich und wachstumsfördernd

orientiert ist.

Ein Blick in die Zukunft ...

Wie ich es erlebe, befinden wir uns

gegenwärtig in einer kulturellen,

vielleicht sogar evolutionären

Veränderungsphase. Es tut sich etwas,

„alte“ Modelle und Strukturen von

Institutionen, Organisationen und

Gruppen werden zunehmend in Frage

gestellt und sind für die jüngeren

Generationen vielleicht nicht mehr

wirklich attraktiv. Mein Bedürfnis ist es

Teil eines Wandlungs- und

Entwicklungsprozesses zu sein, in dem

die essenziellen menschlichen

Bedürfnisse im Mittelpunkt stehen und

in dem gemeinschaftliches Denken und

Handeln gefördert werden .. . speziell in

Selbsthilfegruppen!

Fachbeiträge
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Einladung
zur Jubiläumsfeier

25 Jahre Parkinson Selbsthilfe
Wien

am 13. November 2015, 15:30 Uhr in den Räumlichkeiten der Erste Bank der
österreichischen Sparkassen 1030 Wien, Fasangasse 1

Eintritt frei!

PROGRAMM

1 5:30 Uhr Musikalische Eröffnung

Ansprachen
Vertreter der Erste Bank, Minister RudolfHundstorfer, Präsident der Apothekerkammer Mag. Dr. Christian

Müller-Uri

Interview
mit dem Erfinder der Smoveys, Johann Salzwimmer (Patient)

Lesung
Ilse Gorke liest eigene Gedichte

Vortrag
Primarius Dr. Dieter Volc - „Vom Beginn der Parkinson-Behandlung bis hin zur

neuesten Forschung, der Parkinson-Impfung“

Buffet & gemütliches Beisammensein

Eine Leistungsschau mit handwerklich, künstlerischen Arbeiten unserer Mitglieder ergänzt die Veranstal-
tung.

Die Trommel-, Tanz-, Gesangs- und Smoveygruppen unserer Selbsthilfe runden das Programm rhythmisch
und musikalisch ab.

Auf Ihr Kommen freut sich das Team der
Parkinson Selbsthilfe Wien!

Einladung
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Termine

Termine, Gruppen, Aktivitäten

*Vereinslokal: Cothmannstraße 5-7/Büro 2; 1120 Wien 

DATUM  UHRZEIT TERMIN ORT  
Mo., 2.11. 

 
14 Uhr Aqua-Gymnastik Hallenbad Brigittenau 

Di., 3.11. 
 

9-9:45 Uhr und 

10-10:45 Uhr 

Aqua-Gymnastik Hallenbad Döbling 

Di., 3.11. 
 

15 Uhr Singgruppe Vereinslokal* 

Di., 3.11. 

 

17 Uhr Tanz- und 

Bewegungsgruppe 

Vereinslokal* 

Mi., 4.11. 

 

10-11:30 Uhr Gedächtnistraining Vereinslokal* 

Mi., 4.11. 

 

18 Uhr Angehörigen-Treff mit 

Manfred Pintar 

Vereinslokal* 

Do., 5.11. 

 

14 Uhr Fit mit Christa - 

Turngruppe 

Vereinslokal* 

Do., 5.11. 
 

15 Uhr Trommelgruppe Vereinslokal* 

Fr., 6.11. 

 

14 Uhr Parki-Treff, 10. Bezirk Café Kaktus, 1100, 

Pernersdorferstr. 9 

Mo., 9.11. 
 

14 Uhr Aqua-Gymnastik Hallenbad Brigittenau 

Di., 10.11. 
 

9-9:45 Uhr und 

10-10:45 Uhr 

Aqua-Gymnastik Hallenbad Döbling 

Mi., 11.11. 

 

14 Uhr Parki-Treff 12. Bezirk Vereinslokal* 

Fr., 13.11. 

 

15:30 Uhr 25 Jahre Parkinson 

Selbsthilfe Wien –  

Jubiläumsfeier 

Erste Bank Filiale, Fasangasse 

1, 1030 Wien 

Mo., 16.11. 
 

14 Uhr Aqua-Gymnastik Hallenbad Brigittenau 

Mo., 16.11. 

 

15 Uhr Vortrag: M. Parkinson, 

ein Überblick über die 

Krankheit und die neuen 

Behandlungsmethoden 

Pensionistenwohnhaus 

Hetzendorf, Hermann-Broch-

Gasse 3, 1120 Wien 

Di., 17.11. 
 

9-9:45 Uhr und 

10-10:45 Uhr 

Aqua-Gymnastik Hallenbad Döbling 

Di., 17.11. 

 

17 Uhr Tanz- und 

Bewegungsgruppe 

Vereinslokal* 

Mi., 18.11.  

 

10-11:30 Uhr Gedächtnistraining Vereinslokal* 

Do., 19.11. 
 

15 Uhr Trommelgruppe Vereinslokal* 

Fr., 20.11. 

 

14 Uhr Parki-Treff, 10. Bezirk Café Kaktus, 1100, 

Pernersdorferstr. 9 

Mo., 23.11. 
 

14 Uhr Aqua-Gymnastik Hallenbad Brigittenau 

Di., 24.11. 
 

9-9:45 Uhr und 

10-10:45 Uhr 

Aqua-Gymnastik Hallenbad Döbling 

Mi., 25.11. 

 

14 Uhr Parki-Treff 12. Bezirk Vereinslokal* 

Do., 26.11. 

 

14 Uhr Fit mit Christa - 

Turngruppe 

Vereinslokal* 

Mo., 30.11. 
 

14 Uhr Aqua-Gymnastik Hallenbad Brigittenau 
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TERMINE / GRUPPEN

"Parkinson-Treff’“,
die GESPRÄCHS- und Erfah-
rungsaustauschgruppe
(Zwanglose Gespräche in kleiner Runde

mit Betroffenen und Angehörigen)

Parki-Treff im 12. Bezirk:

Termine: 11 .11 .; 25.11 . (jeden 2. u. 4.

Mittwoch im Monat)

Zeit: 14:00 – 17:00 Uhr

Ort: Vereinslokal

Parki-Treff im 10. Bezirk:

Termine: 06.11 . , 20.11 . (jeden 1 . u. 3 .

Freitag im Monat)

Zeit: ab 14 Uhr

Ort: Café Kaktus (Extrazimmer), 1100,

Pernersdorferstraße 9 (Ecke Waldgasse)

Schwimmgruppen
Wassergymnastik unter Anleitung einer

Aqua-Trainerin.

In einem Extra-Becken mit einer Tiefe

von ca. 1 .40 m und 29° Wassertempera-

tur, keine Schwimmkenntnisse nötig!

Gruppe im Hallenbad Brigittenau

Termin: jeden Montag (außer Feiertag)

Zeit: 14:00

Ort: 1200, Klosterneuburgerstr. 93-97

Gruppe im Hallenbad Döbling

Termin: jeden Dienstag (außer Feiertag)

Zeit: 9:00 und 10:00

Ort: 1190, Geweygasse 6

Treffpunkt: jeweils 1 5 Minuten vorher

im Foyer

Kosten: € 7,- pro Person pro Einheit

(der Eintritt in das Bad ist darin enthal-

ten). Auch nichtbetroffene Angehörige

sind herzlich eingeladen, mitzumachen!

Trommelgruppe
Termine: 05.11 .; 1 9.11 .

Zeit: 1 5:00 Uhr

Ort: Vereinslokal

Trommeln sind vorhanden, eigene

Trommeln, wenn möglich mitnehmen.

Infos: „Schurli“ Kudrna,

Tel. 0676/ 51 56 770,

e-mail: stefanie.rejzek@chello.at

Singgruppe
Termine: 03.11 .; 01 .1 2.

Zeit: 1 5:00 Uhr

Ort: Vereinslokal

FIT mit Christa
Turn und Gymnastikgruppe -
NEU!
Körper- & Wohlfühltraining für Jeder-

mann. In einem abwechslungsreichen

Programm werden gezielte Lockerungs-,

Kräftigungs- Dehnungs- & Meridian-

übungen erlernt. Gleichgewicht u. Ko-

ordination im Rahmen der individuellen

Möglichkeiten werden ebenfalls ge-

schult. Wohltuende Entspannung rundet

die Stunde ab.

Die Freude am gemeinsamen Bewegen

und die Motivation auch im Alltag eini-

ge Übungen einzubauen aktivieren Kör-

per, Geist und Seele.

Bitte mitbringen: Handtuch, bequeme

Kleidung und Socken.

Termine: 05.11 .; 26.11 .; 03.1 2., 1 7.1 2.

Zeit: 1 4 Uhr

Ort: Vereinslokal

Trainerin: Christa Brookhouse

„Fit im Kopf – ein Leben lang“
Gedächtnistraining bei
Parkinson
Egal in welchem Alter, unser Gehirn ist

zu Höchstleistungen fähig – man muss

es nur trainieren! Mit einfachen Übun-

gen, bringen wir unser Gedächtnis wie-

der aufTrab.

Termine: 04.11 .; 1 8.11 .

Zeit: 10:00 – 11 :30 Uhr

Ort: Vereinslokal

Kosten: € 12,- pro 90 Minuten

Anmeldung: Regine Willenig,

Gedächtnistrainerin

Tel: 0676 707 66 36,

regine.willenig@chello.at

Auch Angehörige sind herzlich will-

kommen!

Gerne auch Einzeltraining aufAnfrage.

Tanz- und Bewegungsgruppe
für Parkinson-Betroffene
Keine tänzerischen Vorkenntnisse erfor-

derlich!

Kommen Sie auch mit Ihrem Rollator,

es wird auch im Sitzen getanzt!

Termine: 03.11 .; 1 7.11 .

Zeit: Dienstag 17 Uhr

Ort: Vereinslokal

Kosten: € 25.- für 5 x 60 Minuten

Anmeldung:

Viviana Escalé Tanztherapeutin, Cho-

reographin, Tanzpädagogin

Tel: 0699 18 16 34 38

email: escale@gmx.net

Angehörigen-Treff
mit Manfred Pintar

Termin: 04.11 . , 1 0.1 2. (mit Frau Bader)

Zeit: 18 Uhr

Ort: Vereinslokal

JUPPS-Treffen
Jüngere Parkinsonbetroffene treffen sich

für ein gemütliches Beisammensein.

Termin: 1 3.11 . im Rahmen der Jubilä-

umsfeier

Zeit: 1 5:30 Uhr

Wir freuen uns alle bei der 25 Jahresfei-

er zu treffen.

Termine, Gruppen, Aktivitäten

~
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TERMINE / GRUPPEN extern

Bewegung, Tanz und Rhythmus
mit Musik
„Wenn ich tanze, vergesse ich, dass ich

Parkinson habe.“

Bewegt sein fördert die Lebensqualität

–wir bewegen uns und tanzen ganz wie

es uns gut tut, entdecken die Lebens-

freude.

Es wird eingegangen auf die individuel-

len Möglichkeiten zur Stabilisierung und

Erweiterung des Bewegungsraums. Was

zählt ist die Freude am Tanz, der Bewe-

gung und das Erkunden und Stärken der

eigenen Möglichkeiten.

Termin: 05.11 . , 1 9.11 . , 26.11 . , 03.1 2.,

1 0.1 2., 1 7.1 2. - Einstieg jederz. möglich

Zeit: 10:30 - 12:00 Uhr

Ort: 1080 Wien, RAUM 8, Ecke

Schönborngasse/ Klesheimgasse

Kosten: Pro Einheit € 1 3,-

Anmelden: Mag. Ursula Löwe, Tanz-

und Ausdruckstherapeutin,

Tel: 0650 4809 165

www.tanzklang.at

Auch gerne Einzelstunden aufAnfrage

smoveyBEWEGUNG für
Parkinson-Patienten
smoveys sind grüne Schwungringe, zum

Training der Arm-/Schulter-

/Rückenmuskeln und der Koordination.

Regelmäßiges smoveyTRAINING

verbessert die Mobilität, den Arm-

Bewegungsablauf und das Gangbild.

Kein Anmelden. Kein Umziehen -

Einfach vorbeikommen und mitmachen!

denn: Es macht einfach mehr Spaß, mit

Gleichgesinnten zu trainieren!

In dieser 30minütigen Einheit erfahren

Parkinson-PatientInnen, welche

Übungen sie dabei unterstützen, z.B.

ihre Motorik und ihr Gangbild zu

verbessern und so ihre Lebensqualität zu

verbessern - wie es smovey-Erfinder

Johann Salzwimmer, der selbst seit

beinahe 20 Jahren Parkinson hat,

bewies. Selbstverständlich können auch

Angehörige mitkommen und an der

Einheit teilnehmen!

Diese Übungen können ebenso im

Alltag zu hause angewendet werden.

Teilnahme in Alltagskleidung möglich.

Bitte Indoor-Schuhe mitnehmen.

Termin: jeden Donnerstag 18:00-1 8:30

Ort: Turnsaal der Volksschule

Draschestraße 96, 1 230 Wien

Kosten: € 3,- pro Person und Einheit

Anmeldung und Auskunft:

smoveyCoach Brigitte Weber, T: 0699 /

1 81 333 70, www.wellnessconcepts.at;

weber@wellnessconcepts.at

Smovey-Training
Die Apotheke Liesing Riverside bietet

ein Training mit den Smovey-Ringen an.

Lernen Sie den Umgang mit den grünen

Ringen von einer Mitarbeiterin, die

ausgebildete Smovey-Trainerin ist.

Entdecken Sie neue Lebensqualität und

Lebensfreude, verbessern Sie Ihre

Gleichgewichts- und Koordinations-

fähigkeit sowie Ihre Beweglichkeit.

Termin: Mo – Fr vormittags gegen

telefonische Voranmeldung

Ort: Apotheke Liesing Riverside, Brei-

tenfurterstrasse 372, 1 230 Wien,

Tel. : 01 /867 29 40

bequeme Freizeitkleidung mitbringen

Kosten: 1 Stunde €8.- 1 0er Block €70,-

Um Voranmeldung wird gebeten.

Auf Ihr Kommen freut sich das Team

der Apotheke Liesing Riverside und Fr.

Mag. Elfriede Oswald.

Gruppe für Angehörige von
Parkinson-Erkrankten
mit der Psychotherapeutin (syst. Famili-

entherapie) Regina Bader

Termine: 4. und 18. November, 2. und

16. Dezember

Zeit: Mittwoch, 1 8:00 - 19:30 Uhr

Ort: Psychotherapeutische Praxis Regi-

na Bader, 1160, Lienfelderg. 24/6 (2.

Stock, Lift)

Kosten: Pro Treffen € 25,- / Person.

Vollübernahme der Kosten durch die

Kasse möglich!

Anmelden: Informationen, (auch Ter-

mine für Einzelgespräche sind möglich! )

bei Regina Bader, Tel. 0676/ 412 53 10

oder praxis@reginabader.at

Messe für Gesundheitsförde-
rung und Prävention
Die Besucherinnen und Besucher

werden eine Gesundheitsstraße für

unterschiedliche Checks nutzen können.

Zusätzlich bietet das Wiener Hilfswerk

Schnupper-Kurse zu unterschiedlichen

Aktivitäten an (Line Dance, Fitness im

Kopf, Tai Chi, etc.)

Auch können Vorträge zu verschiedenen

Themen besucht werden. Ein

abwechslungsreiches Rahmenprogramm

wird geboten.

Termin: Fr. 20.11 .2015

Zeit: 10-16:30 Uhr

Wo: Wiener Hilfswerk, SkyDome,

Schottenfeldgasse 29, 1070 Wien

Tag der Selbsthilfe
Über 80 Selbsthilfegruppen und Ein-

richtungen aus dem Wiener Gesund-

heits- und Sozialwesen stellen sich vor.

Mit Vorträge und Diskussionsrunden,

Unterhaltungs - und kinderprogramm,

Schnuppere-Workshops, Gesundheitss-

traße

Termin: Sonntag, 22. November 2015

Zeit: 09:30 bis 17:30 Uhr

Wo: Wiener Rathaus, Eingang Lichten-

felsgasse

Freier Eintritt

Termine, Gruppen, Aktivitäten

~
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Morbus Parkinson
ein Überblick über die Krankheit und die neuen Behandlungsmethoden

Parkinson Selbsthilfe Wien

in Zusammenarbeit mit den Häusern zum Leben

Termin: Montag 16. November 2015

Zeit: 1 5:00 Uhr

Ort: Pensionistenwohnheim Haus Hetzendorf, Hermann-Broch-Gasse 3, 1120 Wien

Telefon: Haus Hetzendorf: 804 93 85 - 660

Vortragender: Univ.-Doz. Dr. Willi Gerschlager

FA für Neurologie/Zusatzfach Geriatrie

Wir besuchen regelmäßig die Wiener Pensionistenhäuser und Herr Dr. Gerschlager oder Frau Dr. Nia halten dort ärztliche Vorträ-

ge. Auch Parkinson-Patienten in Pensionisten-bzw. Pflegeheimen sollen keinesfalls das Gefühl haben, wir hätten sie vergessen. Es

sind aber auch Besucher zu diesen Vorträgen herzlich eingeladen.

Vortragender: Univ.-Doz.

Dr. Willi Gerschlager

~
Vorankündigung

Weihnachtsfeier 2015

Termin: 12.1 2.2015
Uhrzeit: 1 5:30 Uhr
Wo: 1020 Wien, Taborstraße 61
Erreichbar: Straßenbahn 2 Station Heinestraße, oder U2 Station Taborstraße

UmAnmeldung wird gebeten unter 01 / 982 68 21 oder per E-Mail unter info@parkinson-selbsthilfe.at

Vortrag /Weihnachtsfeier
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Selbsthilfe-
Unterstützungsstelle
SUS Wien

Selbsthilfegruppen leisten durch ihre

Arbeit einen eigenständigen, durch

Professionelle nicht zu ersetzenden

Beitrag für das Gesundheits- und

Sozialwesen.

Selbsthilfegruppen bieten eine breite

Palette an Leistungen an und decken

damit unterschiedlichste Bereiche ab.

Dazu zählen etwa Information,

Beratung, Sensibilisierung der

Öffentlichkeit, Zusammenarbeit mit den

Akteuren im Gesundheitswesen,

Organisation von Weiterbildungen oder

das Angebot von gesundheitsfördernden

Maßnahmen bis hin zur Mitgestaltung

des Gesundheitswesens, etwa durch das

Einbringen von Gesetzesinitiativen oder

das Aufzeigen von Betreuungslücken.

Trotz dieser vielfältigen Leistungen der

Gruppen, liegt der Kern der Selbsthilfe

woanders. Es ist die gleichartige

Betroffenheit der Mitglieder, welche die

Selbsthilfegruppen von anderen

Einrichtungen im Gesundheits- und

Sozialwesen unterscheidet. Diese bildet

den Schlüssel zur ganz besonderen

Wirkungsweise dieses Angebots:

Regelmäßige TeilnehmerInnen an

Selbsthilfegruppen berichten über eine

Reduktion der krankheitsbedingten

Belastungen, etwa der Steigerung des

seelischen bzw. körperlichen

Wohlbefindens. Eine Vielzahl an

Untersuchungen hat zudem bestätigt,

dass Partnerbeziehungen entlastet und

gestärkt, Kontakte zu Familien-

mitgliedern sowie Freundinnen und

Freunden verbessert und das soziale

Netzwerk der Betroffenen insgesamt

vergrößert wird. Außerdem ist belegt,

dass Suchtverhalten und anderes

gesundheitsschädigendes Verhalten

verringert sowie Depressionen und

depressive Verstimmungen reduziert

werden. Besonders vor dem Hintergrund

der aktuellen Diskussion um die

Gesundheitskompetenz der

österreichischen Bevölkerung ist eine

weitere Wirkung besonders zu betonen:

die Zunahme des Problembewusstseins,

Anstieg des Selbstvertrauens und eine

Entwicklung der internen Kontrollüber-

zeugung. Nicht umsonst werden Selbst-

hilfegruppen auch gerne als Schulen für

Gesundheitskompetenz bezeichnet.

Auch wenn die Gründung der ersten

Selbsthilfegruppen viel früher begann,

so hat eine breite Entwicklung der

Selbsthilfebewegung erst in den 70er

und 80er Jahren des 20. Jahrhunderts

stattgefunden. Die Stadt Wien hat

damals rasch reagiert und die erste

Stelle zur Unterstützung der Arbeit der

Selbsthilfegruppen in Österreich

eingerichtet. So feiert die Unterstützung

der Selbsthilfe durch die Stadt Wien

heuer ihr 30 jähriges Jubiläum.

Selbsthilfefördernde Maßnahmen sind

wichtig, weil sie zur Entfaltung der

Selbsthilfe beitragen und SH-gruppen

helfen, ihre selbst gesteckten Ziele zu

erreichen. Denn gleichartige

Betroffenheit bedeutet auch, dass die

Leistungen von Selbsthilfegruppen unter

erschwerten Bedingungen erbracht

werden. Zum einen erfolgt die Arbeit

überwiegend ehrenamtlich, zum anderen

wird sie von Menschen erbracht, welche

aufgrund der eigenen Betroffenheit

unter einem Problem leiden – egal ob

körperlich, psychisch oder sozial.

 

Die Selbsthilfe-
Unterstützungsstelle SUS Wien

Seit 2009 ist die Selbsthilfe-

Unterstützungsstelle Teil der Wiener

Gesundheitsförderung WiG, einer

gemeinnützigen GmbH in Besitz der

Stadt Wien (www.wig.or.at). Die

Selbsthilfe-Unterstützungsstelle SUS

Wien ist die erste Anlaufstelle für alle,

die Fragen zum Angebot und zur Arbeit

von Selbsthilfegruppen haben. Als

themenübergreifende Kontaktstelle steht

sie für Betroffene, Angehörige und

VertreterInnen von relevanten

Berufsgruppen gleichermaßen zur

Verfügung. Das Team der Selbsthilfe-

Unterstützungsstelle besteht aus drei

Personen, welche die konkreten

Unterstützungsangebote umsetzen und

für Fragen zur Verfügung stehen.

(Team SUS - Fotocredit Christine Bauer)

Die SUS Wien unterstützt die Wiener

Selbsthilfegruppen mit Information und

Beratung, Angeboten zur Vernetzung

und Weiterbildung sowie Öffentlich-

keitsarbeit und finanziellen Förderung-

en. Den Wienerinnen und Wienern steht

mit der Selbsthilfe-Hotline kompetente

Beratung und Information zur

Verfügung. Weiters ist die Verankerung

von Selbsthilfegruppen im Wiener

Gesundheits- und Sozialwesen Ziel der

Selbsthilfe-Unterstützungsstelle SUS

Wien.

Information und Beratung

Die Hotline ist ein niederschwelliges

und anonymes Informations- und

Beratungsangebot. Unter der

Telefonnummer 01 / 4000 76944 können

sich WienerInnen und interessierte

Fachpersonen des Gesundheits- und

Sozialwesens über Angebot,

Erreichbarkeit Arbeitsweisen und

Leistungen von Selbsthilfegruppen

informieren. Im Gespräch wird auch

geklärt, ob die Teilnahme an einer

Selbsthilfegruppe die geeignete

Unterstützung für die anfragende Person

Selbsthilfe Unterstützungsstelle
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ist oder eine andere Maßnahme

zielführend ist.

Die Gründungsberatung ist ein

spezifisches Beratungsangebot für

Personen, die eine eigene SH-Gruppe

gründen möchten. In den Beratungs-

terminen werden offenen Fragen,

mögliche Ziele und notwendige Schritte

zur Umsetzung besprochen. Außerdem

werden alle Rahmenbedingungen

hinsichtlich Kommunikation und

Zuständigkeiten sowie

Unterstützungsmöglichkeiten der SUS

Wien geklärt, um einen erfolgreichen

Gruppenstart zu ermöglichen. Auf

Wunsch begleiten oder moderieren die

MitarbeiterInnen der SUS die ersten

Gruppentreffen, um einen guten

Gruppenstart zu unterstützen.

(Foto Gründungsbroschüre)

Weiterbildungen

MitarbeiterInnen in Selbsthilfegruppen

werden oft mit unterschiedlichsten

Anforderungen konfrontiert. Diese

können von guter Gesprächsführung

über Arbeiten mit dem Computer,

Vereinsrecht oder Öffentlichkeitsarbeit

bis zu Fragen des Sponsorings reichen.

Die SUS Wien unterstützt die Arbeit der

Gruppen, indem sie Weiterbildungen

anbietet. Gemeinsam mit den Gruppen

werden relevante Themen ausgewählt.

Top-ReferentInnen halten dann die

zumeist eineinhalbtägigen Schulungen.

Aufgrund der Kooperation mit dem

Fonds Gesundes Österreich, können

diese Schulungen sehr günstig

angeboten werden.

(Foto Weiterbildungsfolder)

Selbsthilfe Informiert

Zusätzlich organisiert die SUS Wien

quartalsweise Informationsabende zu

Themen, die speziell für SH-Gruppen

bzw. PatientInnen von hoher Relevanz

sind. Egal ob ELGA, Gesundheitsreform

oder PatientInnenrechte – jeweils

werden FachexpertInnen als Referent-

Innen eingeladen, die zunächst mit

einem Vortrag in das Thema einführen

und anschließend mit den Teilnehmer-

Innen offene Fragen diskutieren.

Selbsthilfe-Stammtische

Die Stammtische dienen vor allem dem

Austausch und der Vernetzung der SH-

Gruppen und SUS Wien. Dazu bereitet

SUS Wien aktuelle Informationen für

die SH-Gruppen auf, informiert über

bevorstehende Veranstaltungen oder

Projekte und lädt zur Diskussion und

zum Erfahrungsaustausch über aktuelle

Entwicklungen ein. Die Vorstellung

neue gegründeter Selbsthilfegruppen ist

mittlerweile fixer Bestandteil dieser

Abende. Den Abschluss bildet ein

informeller Austausch.

Wiener Selbsthilfe-Konferenz

Schließlich veranstaltet SUS Wien

jeweils ganztägige Konferenzen. Im

Zentrum steht dabei die Arbeit der

Selbsthilfegruppen. Anhand von

Vorträgen, Workshops und Diskussionen

werden erprobte Konzepte, neue

Lösungen und alternative Zugänge zu

zentralen Handlungsfeldern der

Selbsthilfegruppenarbeit vorgestellt.

National und international Vortragende

geben neue Impulse und unterstützen die

Gruppen dabei, ihre Ziele noch besser

zu erreichen.

Öffentlichkeitsarbeit

Durch konsequente und nachhaltige

Öffentlichkeitsarbeit soll ein

selbsthilfefreundliches Klima in Wien

gefördert werden. Erreicht wird dies

durch Beratungs- und Vortragstätigkeit,

professionelle Pressearbeit und durch

die Herausgabe von Broschüren und

Foldern, die Fachpersonen in ihrer

täglichen Arbeit unterstützen.

Wiener Selbsthilfegruppen-
Verzeichnis

Das Wiener Selbsthilfegruppen-

Verzeichnis ermöglicht PatientInnen und

Angehörigen von Betroffenen den Weg

zu einer Selbsthilfegruppe und bietet

darüber hinaus nützliche allgemeine

Informationen zum Thema. Es enthält

die Kontaktdaten aller registrierten

aktiven Gruppen in Wien und

ermöglicht Personen, die über keinen

Internetzugang verfügen, die

Kontaktaufnahme zu den Gruppen. Das

Verzeichnis steigert somit erheblich den

Bekanntheitsgrad der

Selbsthilfegruppen. Es ist außerdem ein

wichtiges Instrument für Menschen, die

im Gesundheitswesen tätig sind. Sie

können bei der Beratung von

PatientInnen ohne großen Zeitaufwand

Gruppenangebote – geordnet nach

Themen – auffinden und den

entsprechenden Kontakt weitergeben.

Das Verzeichnis wird jährlich

aktualisiert und an Apotheken,

Selbsthilfe Unterstützungsstelle
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niedergelassene ÄrztInnen, Spitäler und

Beratungseinrichtungen im Gesundheits-

und Sozialwesen versandt.

(Foto SH-Gruppen Verzeichnis)

Einen weiteren Schwerpunkt im Bereich

der Öffentlichkeitsarbeit bilden die

Publikumsveranstaltungen „JedeR für

JedeN“ und „Tag der Selbsthilfe“ im

Wiener Rathaus. In beiden Fällen stellt

SUS Wien den Selbsthilfegruppen

kostenlos Messestände zur Verfügung,

damit diese den BesucherInnen ihre

Angebote und Leistungen präsentieren

können. Zusätzlich wird ein

informatives und abwechslungsreiches

Rahmenprogramm angeboten, das von

Vorträgen über Unterhaltungseinlagen

bis hin zu Schnupperworkshops reicht.

Durch die begleitende

Öffentlichkeitsarbeit besuchen

durchschnittlich 3.000 Wienerinnen und

Wiener diese Veranstaltungen.

(Foto Publikumsveranstaltung TdSH)

Eine besondere Form der

Öffentlichkeitsarbeit wurde 2015

gewählt. Zum 30-jährigen Jubiläum der

Unterstützung der Selbsthilfegruppen

durch die Stadt Wien, wurde die

Facebook-Kampagne „Drüber reden

hilft“ gestartet. Zentrales Element der

Kampagne ist ein Video der Kabarett-

Gruppe maschek, das – getreu dem

Kampagnen-Motto – zeigt, dass in

schwierigen Situationen „Drüber reden

hilft.“. Ziel ist es, die Öffentlichkeit für

die Vielfalt der Selbsthilfe und die

Leistungen der Selbsthilfegruppen in

Wien zu sensibilisieren. Die Kampagne

läuft bis Ende November 2015. Sie soll

möglichst viele Menschen erreichen und

ihnen Mut machen, über ihre Probleme

zu sprechen. Sei es, weil sie eine für sie

passende Selbsthilfegruppe finden oder

selbst eine neue Gruppe gründen.

Selbstverständlich sind alle Gruppen

eingeladen, ihre Selbsthilfegruppe auch

auf der Facebook-Seite vorzustellen:

www.facebook.com/drueberredenhilft

(Sujet Drüber reden hilft)

Selbsthilfe und Krankenhaus

Selbsthilfegruppen kooperieren auch in

unterschiedlicher Form mit den

Krankenhäusern Wiens. Hierzu gibt es

in zahlreichen Spitälern

Ansprechpersonen, deren Kontaktdaten

die SUS Wien listet und aktuell auf der

Website der Wiener

Gesundheitsförderung präsentiert. Dies

ermöglicht Kooperationswünsche und

-anbahnungen zwischen den Parteien.

Diverse Vorlagen für die Dokumentation

und Zusammenarbeit werden, neben

anderen hilfreichen Elementen,

ebenfalls zur Verfügung gestellt.

Die SUS Wien bietet anfragenden

Ausbildungsstätten auch

Vortragstätigkeiten und Workshops an.

Ziel ist es, die Verankerung von

Selbsthilfe im Krankenhaus zu forcie-

ren.

Finanzielle Förderung

Die Arbeit der Selbsthilfegruppen kann

auch Kosten verursachen. Speziell jene

Gruppen, welche neben den

regelmäßigen Gruppentreffen auch noch

andere Aktivitäten anbieten, unterstützt

SUS Wien durch die vergabe finanzieller

Förderungen. Förderbare Leistungen

sind etwa Telefon- oder Internetkosten,

Büromaterial, Kosten im Zuge von

Veranstaltungen oder

Öffentlichkeitsarbeit.

SUS Wien fördert die

Selbsthilfegruppen mit einer jährlichen

Obergrenze von € 1 .800,-. Die

Förderrichtlinien, -anträge und

Ausfüllhilfen sind auf der Website zum

Download verfügbar.

Speziell für Gruppen, die sich erst

gründen, wurde eine weitere Form der

finanziellen Unterstützung eingerichtet:

die Gründungsbeihilfe. Dabei handelt es

sich um eine unkomplizierte und

speziell auf die Bedürfnisse von

GründerInnen abgestimmte Form der

finanziellen Starthilfe.

Schließlich fördert die SUS Wien die

Räume, Betriebskosten und

Personalkosten des Medizinischen

Selbsthilfezentrums Wien „Martha

Frühwirt“.

Kontaktdaten SUS Wien

Mo bis Do, von 10 bis 16 Uhr

Mi, bis 19 Uhr

Für persönliche Beratungen bitten wir

um telefonische Terminvereinbarung.

Telefon: 01 4000-76944

Fax: 01 4000-99-76944

E-Mail: selbsthilfe@wig.or.at

Web: www.sus-wien.at

https://www.facebook.com/drueberreden

hilft

Selbsthilfe Unterstützungsstelle
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Wolfgang Pirker

Gedanken zur
Selbsthilfe

Und wieder einmal sitze ich in meinem

„Pensionistenbüro“ und starre auf die

Tastatur des Computers. Ich denke. Ich

denke nach über die Frage, welche

Bedeutung im Jahr 2015 die Parkinson-

Selbsthilfe für mich hat, welche

Erwartungen ich als Betroffener an die

Selbsthilfe richte.

Hinter mir stehen Regale. Regale mit

vielen Büchern und diversen Ordnern.

Neben mir auch. Inhalt der Ordner: PN –

Parkinson Nachrichten, die Zeitung des

Dachverbandes, ab der Nummer 57 vom

Dezember 2004. Daneben die

„Rundbriefe“ des Landesverbandes OÖ

(gibt’s seit 2009/2010). Nächster

Ordner: IG JUPPS. Und dann sehe ich

noch Parkins-ON-line, Befunde, Rehab

und Arztrechnungen und schließlich

gesammelte Infos zu den Büchern

„Barrieren.Frei“, „Wir sind bunt“ und

„Was reimt sich schon .. .“

Und ganz zufällig stoße ich in obiger PN

aus dem Jahr 2004 auf den Satz: „Die

traurige Erfahrung zeigt, dass das Ende

der Vereinszeitung oft auch das Ende

des Vereins bedeutet.“ Verfasser dieses

Gedankens: Peter Taborsky, ehemaliger

Präsident des Dachverbandes der

Parkinson Selbsthilfe Österreich.

Nun besteht auch für mich kein Zweifel,

dass Selbsthilfe, so wie wir sie kennen

und erfahren (haben) wertvoll ist.

Vereinsmitgliedschaft verbindet und

ermöglicht Zugang zu Informationen,

Zeitungen und Veranstaltungen bieten

die Chance sich einzubringen und dank

der neuen Medien ist überhaupt eine

Situation entstanden, in der eigentlich

niemand mehr allein und hilflos der

schrecklichen Krankheit in all ihren

Ausformungen ausgeliefert ist. Dieser

an sich positive Befund findet seine

permanente Bestätigung im tausendfach

wiederholten Grundsatz der Selbsthilfe:

„Gemeinsam sind wir stark!“

Und dennoch kriselt es. Spätestens seit

der Einstellung des mit über 600

registrierten Usern bisher

erfolgreichsten österreichischen

Internetforums herrscht eine gewisse

Rat- und Orientierungslosigkeit. Vom

neuen, im Februar 2015 gewählten

Vorstand des Dachverbandes weiß man

offiziell nichts über dessen Tätigkeit.

Dass es die PN nicht mehr gibt und die

Infotage in Schönbrunn und Karlstein

nicht mehr stattfinden – dafür war der

„alte“ Vorstand zuständig - hat sich auch

so herumgesprochen. Recht aktiv

dagegen präsentiert sich der andere

„Komplettanbieter“, die in der

Steiermark gegründete Gruppe PON,

deren bundesweite Akzeptanz aber nicht

wirklich gelingen will.

Andere bisher bekannte Vernetzungs-

versuche kann man getrost vergessen.

Das ist einerseits bedauerlich,

andererseits durchaus nachvollziehbar,

wenn man mit geschärftem Blick auf die

Realität der Parkinsonszene schaut. Ich

tue dies aus meiner subjektiven Sicht

und stelle fest:

Nach 15 Jahren Leben mit der Diagnose

hat Morbus Parkinson viel an Schrecken

verloren. Die Vielfalt der „Störungen“

sind mir hinlänglich bekannt, wurden sie

doch in all diesen Jahren bei fast jeder

Veranstaltung aufgelistet und über

Mangel an Literatur braucht man

mittlerweile nicht mehr klagen. Gleiches

gilt für die Art der Behandlung dieser

Störungen. Will man sich mit diesen

Fragen, gepaart mit viel Geselligkeit,

zufrieden geben, dann ist man bei den

Angeboten der herkömmlichen

Selbsthilfe gut aufgehoben.

Die Rollen sind vergeben, Betroffene

wie Angehörige, medizinische Experten,

Therapeuten- und Pflegeteams machen

ihren Job – nicht schlecht, wie ich mei-

ne.

Gedanken



15Parkinson Selbsthilfe Wien

Was meine ich dann mit Krise?

Stagnation könnte ich es auch nennen.

Oder Mangel an differenzierter Analyse.

Oder zuviel an Allgemeinplätzen, an

oberflächlicher Betrachtung, zu wenig

Tiefgang.

Es ist doch bekannt, dass sich die

Parkinsonsymptome sowohl zeitlich als

auch in ihrer Stärke unterschiedlich

zeigen. Nicht jede(r) Betroffene zittert

und schwitzt bei verlangsamten

Bewegungen, nicht jede(r) riecht

schlecht, schreibt klein und spricht leise

und hat Depressionen. Doch alle

bekommen wir die gleichen

Medikamente und hoffen auf lang

andauernde Wirksamkeit und das ohne

Nebenwirkungen.

Das Tolle daran: Es funktioniert, im

Großen und Ganzen. Und danach gibt es

doch Pflaster und Pumpe, und .. . die

THS. Glücklich jene, denen das reicht.

Sie werden auch keine Forderungen an

die Selbsthilfe richten. Sie werden keine

Ärzte kritisieren, die Hierarchie

akzeptieren und der Pharmaindustrie

danken. Und sie wissen: So denkt die

große Mehrheit der Betroffenen. Und so

denkt die organisierte Selbsthilfe.

Ich gehöre zur Minderheit. Mir reicht es

nicht. Ich will mehr darüber wissen,

warum ich beispielsweise an manchen

Tagen beim Gehen Startblockaden habe

und diese dann wieder verschwinden.

Ich will wissen, welche Auswirkung

eine glückliche Beziehung zum

Enkelkind auf den Dopamin- und

sonstigen Botenstoffspiegel hat. Ich will

– noch immer – wissen, wie es tief

drinnen in meiner Seele ausschaut und

bin auch bereit darüber zu berichten.

Ebenso gerne höre ich anderen

Betroffenen zu und lese deren

Geschichten – Stichwort „Narrative

Medizin“! Allerdings stelle ich auch

immer öfter fest, dass die

Rahmenbedingungen der gegenwärtigen

Selbsthilfe für meine Anliegen nicht

förderlich sind. Anders gesagt: Ich passe

in diesen Rahmen nicht mehr hinein.

Was tun?

Die Selbsthilfe, die nach bestem Wissen

und Gewissen wertvolle Hilfe leistet,

muss gar nichts tun. Sie muss sich nicht

ändern, ihr Klientel ist ja zufrieden. Hört

man jedenfalls. Ändern muss ich mich.

Ich muss mir einen neuen Rahmen

suchen. Vielleicht in Kleingruppen

arbeiten, oder allein. Wieder allein, so

wie in den Jahren, als es das Forum

noch nicht gab, und nicht den Streit, und

nicht das Schweigen so vieler . . .

Wolfgang Pirker, im September 2015

Das Insektenauge

Eine zoologische Parabel über die Selbsthilfe

Sicher kennen Sie das Auge der Biene. Die Zoologen nennen

es Facettenauge. Es wird gebildet von über tausend einzelnen

Augen. Jedes Einzelauge hat seine Sehzellen, jedes hat sein

eigenes Gesichtsfeld. Jedes nimmt ein anderes Bild auf als sein

Nachbar und gibt es weiter an einen dünnen Nerv. Dieser

bündelt sich mit vielen anderen zum Sehnerv. Aus diesem

Mosaik entsteht ein Bild, und ein ganzer Organismus orientiert

sich daran.

(Zitat M. Pintar: aus „ Aber Verweilen ist Staunen“; Hrsg.

KHG Wien; Verlag Styria, Graz, Wien Köln 1976)

Und weiter schrieb ich in diesem

Buch: „Noch etwas möchte der

Zoologe anmerken: Dieses Auge

eignet sich schlecht, Formen und

starre Strukturen zu sehen. Doch

es kann sehr gut Bewegungen

wahrnehmen.“

Das scheint mir auch eine

ganz treffende Metapher für

die derzeitige Situation der

Selbsthilfe zu sein. Jede und

jeder trägt zum Gelingen des

„Projekts Selbsthilfe“ in

seinem Umfeld bei, was

letztendlich eine hilfreiche,

funktionierende Selbsthilfe

ergeben soll.

Diese Einzellaugen bestehen

schon an vielen Ecken und

Enden Österreichs, mit dem

gebündelten Sehnerv haben

wir noch unsere Schwierig-

keiten,

meint Manfred

~

Gedanken
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